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Manchmal ist ein Buch so monumental, dass eine Zusammenfassung da-
von selbst zu einem Roman wird. Genau so ist es bei «Capital et idéo-
logie», der neuen wirtschaAshistorischen örbeit des franzÖsischen kTo-
nomen Phomas yiTett:D 1as 20SS-Weiten-HerT ist derart reich an Zahlen-
material und Pheorie, dass sich öutor 1aniel Binswanger gezwungen sah, 
ihm eine nicht minder monumentale Rezension zu widmen, um ihm ge-
recht zu werden.

üier Knden Wie die ausf–hrliche Buchrezension von «Capital et idéologie».

öls besonderen Wervice, gewissermassen als öbstract des öbstracts, fassen 
wir an dieser Wtelle yiTett:s wichtigste yunTte in aller J–rze zusammen.

U Phema von «Capital et idéologie» ist, wie bereits beim letzten Buch von 
yiTett:, «1as Japital im 02. Eahrhundert», die ängleichheit. 1er yrofes-
sor an der yaris Wchool of 4conomics untersucht, wie diese in verschie-
denen Zeitaltern ausgepr8gt war und gesellschaAlich legitimiert wurde.

U 1er jF-98hrige HissenschaAler unterscheidet vier 4pochenD die feuda-
le WtandesgesellschaA vor der ÄranzÖsischen Revolution, die sogenann-
te 4igent–mergesellschaA im 2N. Eahrhundert, die «sozialdemoTratische 
Vra» nach dem Zweiten HeltTrieg und die Leo-4igent–mergesellschaA 
ab den 2NFSer-Eahren. Zu historischen ämbr–chen Tam es 9eweils, wenn 
sich bestimmte Äormen der ängleichheit nicht mehr aufrechterhalten 
liessen.

U 4in ÄoTus ist das 2N. Eahrhundert. yiTett: weist statistisch nach, dass 
die ÄranzÖsische Revolution zwar die Wtandesprivilegien der voraus-
gehenden 4poche abschaIe, aber die materielle ängleichheit nicht zu 
beseitigen vermochte. Bis zum 4rsten HeltTrieg blieben die 4inTom-
men und insbesondere die OermÖgen einseitig verteilt, nicht nur in 
ÄranTreich.

U 1ie beiden HeltTriege des 0S. Eahrhunderts brachten eine Livellierung 
der Oerh8ltnisse. Oerantwortlich daf–r war aber nicht in erster qinie, 
wie die g8ngige Meinung besagt, die ph:sische ZerstÖrung von 4igen-
tum und yroduTtionsanlagen, sondern vielmehr die HirtschaAspolitiT. 
1ie starTe üeraufsetzung der 4inTommens- und OermÖgenssteuern so-
wie die rigide Jontrolle von 1evisentransaTtionen und Japitalm8rTten 
f–hrten in Jombination mit WtaatsbanTrotten und yhasen hoher 5nFa-
tion dazu, dass die ängleichheit in vielen q8ndern auf historisch nied-
rige Herte sanT.

U öusgehend von den äWö und Grossbritannien f–hrten Globalisierung 
und die neoliberale Hende ab den 2NFSer-Eahren dazu, dass die än-
gleichheit wieder zunahm. 1ie Wteuerprogression wurde entsch8rA, 
durch bewusste Lachl8ssigTeit des ÄisTus entstanden WchlupFÖcher f–r 
hohe OermÖgen.

U yarallel dazu bildeten sich neue politische JonFiTtlinien herausD 1er 
Hettstreit zwischen linTen und rechten yarteien wurde –berlagert 
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durch den JonFiTt rund um die Globalisierung und oGene Grenzen, 
Turz, um die aussenwirtschaAliche HGenheit. Weither stehen sich nicht 
mehr zwei BlÖcTe gegen–ber, sondern deren vier. 1ie zentrale politische 
Ärage ist laut yiTett:, welche öllianzen sich innerhalb dieser BlÖcTe bil-
den. Wo zu tun, als sei der «elit8re 5nternationalismus» die einzige Hp-
tion 9enseits des sozial-nationalistischen GedanTenguts, h8lt der Äran-
zose f–r gef8hrlich.

U 1ie yolitiT tut sich seit einigen Eahrzehnten schwer, Massnahmen zur 
Minderung der sozialen ängleichheit zu beschliessen. 1as liegt, wie yi-
Tett: anhand von HahlstatistiTen zeigt, auch daran, dass linTe yartei-
en heute vornehmlich von gut ausgebildeten B–rgern gew8hlt werden. 
1ie WozialdemoTratie erreicht die örbeiterschaA immer weniger. ämge-
Tehrt ist die «BildungsungerechtigTeit» U der Wtaat gibt f–r Jinder von 
üochIualiKzierten mehr Geld aus als f–r Jinder der örbeiterschicht U 
ein zentraler Mechanismus, –ber den ängleichheit heute reproduziert 
wird.

U äm diesen 4ntwicTlungen zu begegnen, schl8gt yiTett: unter anderem 
vor, die betriebliche Mitsprache von öngestellten zu verbessern und den 
Wtaat in den Bereichen, wo es Winn macht U Bildung, Gesundheit und 
5nfrastruTtur U, in seiner Rolle zu st8rTen. öls wichtigste Massnahme 
sieht der kTonom aber hÖhere Wteuern an. änter anderem will yiTet-
t: den Grenzsatz auf hohen 4inTommen bei NS yrozent ansetzen. 1as 
bedeutet, dass Popverdiener ab einem bestimmten Betrag nur noch ei-
nen Bruchteil ihrer zus8tzlichen 4inT–nAe behalten TÖnnten. öuch die 
grossen OermÖgen sollen mit starT progressiven W8tzen besteuert wer-
den. 1amit TÖnnte unter anderem ein «bedingungsloses GrundTapital» 
Knanziert werden, das 9eder B–rgerin und 9edem B–rger bei Oollendung 
des 0J. qebens9ahrs ausbezahlt w–rde. Licht nur die 4inTommen, auch 
die OermÖgen w–rden bis zu einem gewissen Grad demoTratisiert.

U yiTett: ist Tein JommunistD 4r will das yrivateigentum nicht abschaf-
fen, sondern mobilisieren U so, dass es den grÖsstmÖglichen gesell-
schaAlichen Lutzen stiAet und ein öuseinanderdriAen der GesellschaA 
verhindert.

4ine Wt8rTe von «Capital et idéologie» ist das ZahlenmaterialD 1ie önal:sen 
des öutors sind mit zahlreichen GraKTen unterlegt. änter anderem zeigt 
yiTett: erstmals historische ängleichheitszahlen f–r q8nder wie Russland 
und 5ndien, aus denen solche WtatistiTen bisher nur sp8rlich vorlagen. ölle 
GraKTen aus dem Buch sind zudem auf yiTett:s Hebsite verf–gbar.

Zur ausf–hrlichen Rezension von «Capital et idéologie».
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